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von Geheimbundprozessen gewidmet ist. August Bebel 
mußte die in Freiberg gegen ihn erkannte Strafe in der 
S t r a f a n s t a l t  Z w i c k a u  v o m  1 8 .  1 1 .  1886 bis zum 
17. 8. 1887 über sich ergehen lassen. Das Datum, an dem 
die Akte angelegt worden ist, der 2. Juli 1874, besagt schon* 
daß sich ihm 1886 die Pforten dieser Stätte nicht zum 
erstenmal öffneten. Zwölf Jahre zuvor hatte er, vom Bezirks­
gericht Leipzig wegen Majestätsbeleidigung zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt, schon Gelegenheit erhalten, 
das gleiche Gefängnis näher kennenzulernen. Damals hatte 
man ihm mit dem Urteil auch noch außerdem sein säch­
sisches Reichstagsmandat aberkannt — ein Anlaß für die 
Partei, den Wahlkreis für Bebel in der Nachwahl im Januar 
1873 mit einem Stimmenzuwachs von fast 60 Prozent 
zurückzuholen. Jn die Strafanstalt Zwickau zog Bebel 
damals ein, nachdem er gerade aus seiner auf zwei Jahre 
lautenden Festungshaft in Hubertusburg und Königstein 
am 14. 5. 1874 entlassen worden war.

noch mindestens hundert Jahre b‘is zu einer sozialen 
Revolution haben, wird anders auftreten^vie jener, er 
sie in absehbarer Zeit erblickt • • •“
Während Bebel übér seine früheren Verurteilungen und 

über den Vollzug der Strafen in seinen Erinnerungen 
berichtet, enthalten seine Veröffentlichungen nichts über 
den Prozeß vor dem Landgericht Freiberg- und keinen 
Hinweis darauf, daß, wo und wann er die damals gegen 
ihn verhängten neun Monate Gefängnis abgesessen hat. 
Nur Franz M e h r i n g '  registriert in der „Geschichte der 
Deutschen Sozialdemokratie“ die damalige Verurteilung

Rahme lmbÜndler“ Auer’ Bebel- Frohme usw. kurz im 
emer BetrachtUng’ die ^r 1 SSjLeingetzenden Flut
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